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TeamViewer Alternative
Freeware: Kostenfrei,
clever, konkurrenzfähig
Du willst deinen Bildschirm teilen, Remote-Support leisten oder auf entfernte
Rechner zugreifen — ohne TeamViewer? Willkommen im Dschungel der Freeware-
Alternativen. Spoiler: Es gibt sie, sie sind gut, und sie kosten nichts. Aber
Achtung: Nicht jede “kostenlose” Lösung hält, was sie verspricht. Wir zeigen
dir, welche Tools 2024 wirklich konkurrenzfähig sind, was sie technisch
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draufhaben und worauf du beim Einsatz achten musst — damit du nicht nur Geld
sparst, sondern auch Nerven.

Warum viele Nutzer nach einer TeamViewer Alternative Freeware suchen
Die besten kostenlosen Tools im Vergleich: AnyDesk, RustDesk, DWService
und mehr
Technische Anforderungen und Sicherheitsaspekte im Remote-Zugriff
Unterschiede zwischen Open Source, Freeware und kommerziellen Tools
Welche TeamViewer-Alternativen DSGVO-konform sind – und welche nicht
Step-by-Step: So richtest du eine Remote-Verbindung mit Freeware korrekt
ein
Wichtige Funktionen wie File Transfer, Wake-on-LAN und Multi-Monitoring
im Check
Was du bei der Installation hinter Firewalls, NAT und in
Unternehmensnetzwerken beachten musst

Warum Nutzer nach TeamViewer
Alternative Freeware suchen
TeamViewer war einst der unangefochtene König der Remote-Desktop-Tools.
Einfach, stabil, weit verbreitet. Doch spätestens seit der zunehmenden
Kommerzialisierung, Lizenzbeschränkungen und fragwürdigen Nutzungs-
Erkennungen (Hallo, “kommerzielle Nutzung erkannt” auf deinem privaten
Laptop!) suchen immer mehr Nutzer nach einer TeamViewer Alternative Freeware.
Und das mit gutem Grund.

Die Hauptgründe? Erstens: Kosten. Wer TeamViewer professionell nutzen will,
muss tief in die Tasche greifen. Zweitens: Datenschutz. Viele Unternehmen
sehen es kritisch, wenn Verbindungen über fremde Cloud-Server laufen.
Drittens: Technische Einschränkungen. Einige Nutzer berichten von
Verbindungsabbrüchen, Latenzproblemen oder Einschränkungen bei der File-
Übertragung. Und viertens: Kontrolle. Wer sein eigenes Setup will — mit
eigenem Server, Zugriffskontrolle und Custom Configs — wird bei TeamViewer
schnell zum Bittsteller.

Die gute Nachricht: Es gibt Alternativen. Kostenlose, clevere,
konkurrenzfähige Tools, die sich vor dem Platzhirsch nicht verstecken müssen.
Die schlechte: Du musst wissen, was du tust. Denn nicht jede TeamViewer
Alternative Freeware ist wirklich kostenlos, sicher oder performant. Und
genau deshalb nehmen wir die besten Tools in diesem Artikel technisch
auseinander.

Die besten kostenlosen Remote-



Desktop-Tools im Vergleich
Es gibt eine ganze Reihe von Tools, die als TeamViewer Alternative Freeware
in Frage kommen. Wir zeigen dir die besten fünf — und was sie technisch
wirklich leisten.

1. AnyDesk
AnyDesk ist der wohl bekannteste Herausforderer. Die Software stammt aus
Deutschland, ist extrem performant und bietet eine kostenlose Version für
private Nutzer. Mit einem eigenen Video-Codec (DeskRT) erreicht AnyDesk eine
beeindruckende Bildqualität bei niedriger Bandbreite. File Transfer, Multi-
Monitoring, Wake-on-LAN und sogar Unattended Access sind inklusive. Aber: Die
kostenlose Version ist funktional eingeschränkt, und der kommerzielle Einsatz
ist untersagt.

2. RustDesk
Der Open-Source-Star unter den Remote-Tools. RustDesk bietet eine vollwertige
Alternative zu TeamViewer — mit End-to-End-Verschlüsselung, eigenem Server-
Hosting, File Transfer und nativer Unterstützung für Windows, macOS, Linux,
Android & iOS. Der Clou: Du kannst deinen eigenen Relay- und Rendezvous-
Server hosten. Dadurch bleibt die Kontrolle bei dir. Technisch basiert
RustDesk auf dem Rust-Framework, was für Performance und Sicherheit spricht.

3. DWService
Ein oft unterschätztes Projekt aus Italien. DWService läuft vollständig im
Browser, benötigt keine Installation und bietet Remote-Zugriff über eine
Weboberfläche. Ideal für spontane Hilfe, ohne dass der Nutzer Software
installieren muss. Die Verbindung erfolgt über den DWService-Server, was in
puncto Datenschutz diskutabel ist. Aber: Für einfache Anwendungsfälle ist das
Tool überraschend stabil und zuverlässig.

4. Chrome Remote Desktop
Google lässt grüßen: Mit Chrome Remote Desktop bekommst du eine
minimalistische, aber funktionierende Lösung — kostenlos und
plattformübergreifend. Die Einrichtung erfolgt über den Chrome-Browser und
Google-Konten. Das ist bequem, aber auch ein Datenschutzproblem für viele
Unternehmen. Features wie File Transfer oder Multi-Monitoring fehlen, und die
Steuerung ist eher rudimentär. Trotzdem: Für schnellen Zugriff auf den Heim-
PC reicht’s.

5. UltraVNC / TightVNC / TigerVNC
Die alten Hasen unter den Remote-Tools. VNC-Implementierungen sind technisch
alt, aber immer noch relevant. Sie bieten freie Protokolle, Quelloffenheit
und vollständige Kontrolle — aber eben auch einen erhöhten
Konfigurationsaufwand. Wer sich durch Portfreigaben, NAT-Einstellungen und
Verschlüsselungstools quälen will, bekommt maximale Flexibilität. Für
Einsteiger ist das aber eher nichts.



Technische Anforderungen und
Sicherheit: Was eine gute
Alternative leisten muss
Nur weil ein Tool kostenlos ist, heißt das nicht, dass es auch sicher oder
brauchbar ist. Eine echte TeamViewer Alternative Freeware muss mehr leisten
als nur Bildschirmübertragung. Es geht um Latenz, Kompatibilität,
Verschlüsselung und Skalierbarkeit. Besonders in professionellen Umgebungen
sind technische Details entscheidend.

Wichtige technische Anforderungen sind:

End-to-End-Verschlüsselung: Ohne E2E-Verschlüsselung ist jede Remote-
Verbindung ein potenzielles Sicherheitsrisiko. RustDesk und AnyDesk
setzen hier Maßstäbe.
Plattformkompatibilität: Eine gute Alternative muss auf Windows, macOS,
Linux und mobilen Plattformen laufen — am besten ohne Einschränkungen.
Bandbreitenoptimierung: Proprietäre Codecs wie DeskRT (AnyDesk) oder
effiziente Protokolle wie WebRTC (bei DWService) machen den Unterschied
bei schwachen Verbindungen.
Firewall- und NAT-Traversal: Die besten Tools erkennen automatisch
Firewalls und umgehen NAT via Relay-Server oder NAT-Punching.
Authentifizierung und Zugriffskontrolle: Zwei-Faktor-Authentifizierung,
Zugriffscodes, IP-Filter und Benutzerrechte sind Pflicht — gerade im
Unternehmensumfeld.

Auch wichtig: DSGVO-Konformität. Ein Tool, das Daten über US-Server routet
oder keine Optionen für eigenes Hosting bietet, ist für viele Unternehmen ein
No-Go. Deshalb punkten Lösungen wie RustDesk mit On-Premise-Optionen.

So richtest du eine Remote-
Verbindung mit Freeware
korrekt ein – Step-by-Step
Wer eine TeamViewer Alternative Freeware nutzen will, muss sie korrekt
einrichten. Hier eine Schritt-für-Schritt-Anleitung für ein Setup mit
RustDesk — exemplarisch für viele andere Tools.

Download des Clients: Lade die passende Version für dein Betriebssystem
herunter. RustDesk ist portable und benötigt keine Installation.
Verbindung herstellen: Starte die Anwendung und teile deine ID und dein
Passwort mit dem Remote-Partner. Alternativ kannst du eine PIN setzen.
Unattended Access aktivieren: Für dauerhaften Zugriff kannst du ein
eigenes Passwort setzen und den Dienst als Hintergrundprozess starten



lassen.
Optional: Eigenen Relay-Server einrichten: Für maximale Kontrolle kannst
du einen eigenen Server betreiben. Dokumentation und Docker-Container
sind verfügbar.
Firewall prüfen: Stelle sicher, dass keine lokale Firewall oder
Antivirus-Software die Verbindung blockiert. Bei Bedarf Ports freigeben.

Einmal eingerichtet, läuft RustDesk ähnlich wie TeamViewer — aber mit dem
Vorteil, dass du weißt, wo deine Daten liegen. Und das ist 2024 mehr wert
denn je.

Funktionen im Vergleich: Was
TeamViewer kann – und Freeware
auch
Viele Nutzer glauben, dass nur TeamViewer Funktionen wie File Transfer, Wake-
on-LAN oder Sitzungsaufzeichnung bietet. Falsch gedacht. Moderne Freeware-
Alternativen ziehen nach — teilweise mit überraschend umfangreichen
Featuresets.

File Transfer: AnyDesk, RustDesk und DWService bieten integrierten
Dateiübertragungen, teilweise sogar via Drag & Drop.
Wake-on-LAN: Mit etwas Konfiguration ist WoL auch bei RustDesk oder VNC-
Tools möglich — sofern das BIOS und das Netzwerk mitspielen.
Multi-Monitor-Support: AnyDesk, RustDesk und Chrome Remote Desktop
unterstützen mehrere Bildschirme — TeamViewer ist hier nicht allein.
Sitzungsaufzeichnung: Einige Tools wie AnyDesk bieten Recording nur in
der Pro-Version — hier ist Vorsicht geboten.
Clipboard-Sync & Audio: Zwischenablagen lassen sich bei fast allen Tools
synchronisieren. Audio-Übertragung ist selten, aber teilweise möglich
(z. B. bei Chrome Remote Desktop).

Fazit: Die Funktionalität ist längst nicht mehr das Alleinstellungsmerkmal
von TeamViewer. Wer sich auskennt, bekommt mit Freeware fast alles — und das
ohne Lizenzgebühren.

Fazit: Freeware statt Frust –
aber mit Hirn
Eine gute TeamViewer Alternative Freeware gibt es. Sogar mehrere. Aber du
musst wissen, was du brauchst – und was du tust. Wer nur „kostenlos“ sucht,
landet schnell bei Tools, die entweder unsicher, instabil oder schlichtweg
unbrauchbar sind. Wer hingegen technische Anforderungen, Sicherheit und
Konfiguration ernst nimmt, kann mit Tools wie RustDesk oder AnyDesk richtig
gute Ergebnisse erzielen — auch ohne Budget.



Der Schlüssel liegt in der Kontrolle. In der Fähigkeit, selbst zu hosten,
Datenflüsse zu verstehen und technische Metriken wie Latenz,
Verbindungsstabilität und Verschlüsselung zu bewerten. Wer sich darauf
einlässt, bekommt nicht nur eine TeamViewer-Alternative — sondern ein Remote-
System, das genau das tut, was es soll. Ohne Schnickschnack. Ohne
Lizenzterror. Und ohne Abhängigkeit vom nächsten US-Cloudanbieter. Willkommen
in der Welt der Remote-Freeware mit Rückgrat.


